
HEILIGE DES MONATS  

MAI 
WIBORADA VON ST. GALLEN 
 

Reklusin (= zurückgezogene Frau), Märtyrerin                                                                      

* nahe Konstanz 

† 1. Mai 926 (?) in St. Gallen 

Wiborada wuchs auf einer Burg auf. Zusammen mit ihrem Bruder Hitto, der in St. 
Gallen die Klosterschule besuchte, lernte sie die Psalmen auswendig und unternahm 

eine Wallfahrt zu den sieben Pilgerkirchen in Rom. 
Schon zu dieser Zeit führte sie ein asketisches 
Leben. Ab 912 lebte sie zur Probe als Reklusin in 
einer Zelle bei der Georgskirche nahe St. Gallen, um 
sich auf das Leben als Reklusin vorzubereiten. 916 
liess sie sich endgültig von Bischof Salomon von 
Konstanz einschliessen, in eine Zelle an der Magnus 
geweihten Kirche St. Mangen in St. Gallen. 
  
Beim Einfall der Ungarn in St. Gallen 926 gab sie den 
Rat, die Bibliothek des Klosters ins Kloster auf der 
Insel Reichenau auszulagern, wohin die berittenen 
Ungarn wohl nicht kommen würden. So rettete sie 
die Bibliothek, die das älteste Buch in deutscher 
Sprache aus dem Jahr 720 sowie das um 920 in St. 
Gallen entstandene älteste Liederbuch der Welt 

enthält. Seit 1983 zählt sie zum Weltkulturerbe. Während die Mönche des Klosters sich 
in eine nahe Fluchtburg retteten, blieb Wiborada ihrem Gelübde als Reklusin treu und 
als einzige vor Ort. Sie wurde von den Ungarn mit Streitäxten erschlagen. Wiborada 
wurde durch Papst Clemens II. 1047 als erste Frau im offiziellen römischen Verfahren 
heiliggesprochen. 

 
Patronin: der Pfarrhaushälterinnen, Köchinnen, Bibliotheken und Bücherfreunde und 
des Bistums St. Gallen 

 
Gedenktag: 2. Mai 
 

Text: Ökumenisches Heiligenlexikon – www.heiligenlexikon.de (bearbeitet)  
Bild: Joachim Schäfer – Ökumenisches Heiligenlexikon 

Cuonrad Sailer: Buchmalerei aus St. 
Galler Hausheilige: Wiborada an ihrer 
Zelle, um 1455, Stiftsbibliothek St. 
Gallen. 


